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Institut für Zuchthygiene (Prof. Dr. K. Zerobin) der Universität Zürich

Varianten der puerperalen Ovaraktivität beim Rind

J. Schneebeli1 und M. Döbeli2

1. Einleitung

Der Neubeginn der zyklischen Ovartätigkeit nach einer Geburt wird beim Rind
durch verschiedenste Faktoren (Verlauf der Geburt und der Nachgeburtsphase,
Milchleistung, Haltungs-, und Nutzungsart, Alter u.a.m.) beeinflusst [6, 8, 18, 21, 24, 25, 26,
28,29, 30, 36], was sich unter anderem darin äussert, dass die Länge der anöstrischen
Post-partum-Phase auch bei Kühen ohne offensichtliche Störungen der Ovarfunktion
beachtlich variieren kann. In einer von uns durchgeführten Pilotstudie [33] liess sich das
unterschiedlich lange Ausbleiben der ersten Brunst nach dem Abkalben nicht auf eine
kürzere oder längere eigentliche Funktionspause der Eierstöcke in dieser Zeit zurückführen,

sondern war mit verschiedenen Verlaufsmöglichkeiten der puerperalen
Ovaraktivität zu erklären, die anhand von Eigenarten der Follikelbildung einfach
auseinandergehalten werden konnten.

Über die relative Häufigkeit der einzelnen, bereits beschriebenen Varianten, liessen
sich bisher keine Angaben machen, da Untersuchungsdaten erst in beschränktem Umfang

vorlagen. Aus dem gleichen Grund war auch ungewiss, inwiefern mit dem
Vorkommen zusätzlicher, im Verlauf der Pilotstudie nicht beachteter Formen puerperaler
Ovartätigkeit gerechnet werden muss.

2. Fragestellung

Das Ziel der vorliegenden Arbeit bestand darin, an einem repräsentativen Datenmaterial

den Variantenreichtum der Ovartätigkeit frischgekalbter Kühe detailliert zu
beschreiben. Die palpatorisch und hormonanalytisch ermittelten Informationen sollten

später als Grundlage für ein Konzept zur objektiven Beurteilung ovarieller Funk-
üonszustände im Puerperium dienen.

3. Methoden

3.1. Allgemeine Angaben:
Die in dieser Arbeit beschriebenen Daten wurden vom Herbst 1981 bis zum Frühling 1986 im

Kähmen ausgedehnter klinischer Erhebungen über die Ovartätigkeit zyklischer, trächtiger und
nschgekalbter Rinder in 4 verschiedenen landwirtschaftlichen Betrieben (1 Betrieb im Kanton Zü-
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rieh, 3 Betriebe im Kanton Graubunden) gesammelt. Alle Versuchstiere gehörten der Braunviehrasse
an und wurden in traditionellen Anbindestallen (mit Weidegang im Sommerhalbjahr) gehalten. Das

Alter der Kuhe variierte zwischen 2Vi und 17 Jahren.

3.2 Versuchsumfang:

Mit den Untersuchungen wurden insgesamt 89 Post-partum-Phasen erfasst. Die zur Verfugung
stehenden 51 Kuhe waren in 27 Fällen primipar, in 62 Fallen pluripar.

3.3. Allgemeiner Versuchsgang:

- Um den Verlauf der Ovartatigkeit kontinuierlich verfolgen zu können, wurden alle Versuchstiere

wahrend des ganzen Puerperiums mindestens jeden zweiten Tag vom Erstautor rektal
untersucht. Im Bestreben, die Ovarbefunde unvoreingenommen zu erheben, wurden die mannigfaltigen
Erscheinungsformen der verschiedenen ovanellen Gebilde deskriptiv protokolliert. Zusätzlich
wurden Grosse, Beschaffenheit und Tomsierungsgrad des Uterus registriert. Lediglich bei Verdacht auf

Endometritiden wurde auch vaginal untersucht. Spontan ausfhessender Schleim wurde hinsichtlich

Viskosität, Transparenz, Farbe und Beimengungen beurteilt.
- Mittels Radioimmunoassay [10] durchgeführte Progesteronbestimmungen in taglich allen

Kühen entnommenen Blutproben dienten dazu, das Vorhandensem progesteronbildenden Gewebes

objektiv zu erfassen und den Verlauf der Progesteronsekretion zu verfolgen. Progesteronkonzentra-
tionen >lng/ml Plasma wurden als Ausdruck eines aktiven Corpus luteum gewertet.

- Im Interesse einer zuverlässigen Brunsterkennung wurden die Kühe wahrend der Stallhal-

tungsperiode täglich in ein Gehege im Freien getrieben. In der Weidesaison wurde das Verhaltender
Tiere ausser beim Aus- und Eintrieb mindestens 1 mal täglich im Freien wahrend ca. 30 Minuten
beobachtet. Das Brunstverhalten wurde anhand der Einzelsymptome «Duldungsbereitschaft», «Auf-

reitversuche auf andere Kühe» und «Auffallende Unruhe ohne eines der beiden vorgenannten
Symptome» beurteilt. Fur die Festlegung des Brunsttermmes war die Duldungsbereitschaft, die als

zuverlässigstes Kriterium gilt [13, 17,40], ausschlaggebend. Fehlte dieses Symptom, so wurde retrospektiv

aufgrund der Ovarbefunde der letzte Tag vor der Ovulation als Brunsttermin bestimmt.

3.4. Behandlungen:

Die rektalen Untersuchungen galten pnmar der Befunderhebung. Bei noch azykhschen Tieren

wurden aber langer als 10-15 Tage persistierende Follikel manuell entfernt, sofern sich in dieser Zeit

nicht neue Blasen heranbildeten und sofern mindestens eines der nachfolgend aufgeführten Kriterien

zusätzlich zutraf:

- auffallende Grössenzunahme oder Veränderung der Wandbeschaffenheit des Follikels

- nicht zu einer Brunst fuhrende auffallende Unruheausserungen

- anhaltende Störungen im Milchfluss

- odematisierte Scheide

- eingefallene Beckenbander.
Die anfanglich als Indikation zur Sprengung einer ovariellen Blase erachtete Mindestverweil-

dauer von 10 Tagen wurde im Laufeder Untersuchungen auf 15 Tage ausgedehnt. Anlass dazu gab die

Beobachtung, dass Brunstfollikel vereinzelt bis zur Ovulation 15 Tage lang palpatorisch erkennbar

sein können [34], Bei klinisch diagnostizierten Endometritiden wurde der Uterus lokal behandelt

3 5 Definitionen:

Follikel (Fo): Palpatorisch erkennbare ovanelle Blase. Brunstfollikel: Zur Ovulation mit®1'

schliessender Gelbkorperbtldung gelangender Follikel.
Interostrusfolhkel: Zwischen 2 Brünsten oder während der Gravidität zusätzlich zu einem Corp:»

luteum vorkommender Follikel, welcher sich ohne zu ovuheren wieder zuruc

bildet [34],
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Deutliche Brunst: Mit Duldungsbereitschaft einhergehende Brunsterscheinungen.
Undeutliche Brunst: Durch auffällige Unruheerscheinungen wie Aufreitversuche gekennzeichnete

Brunst, in deren Verlauf keine Duldungsbereitschaft beobachtet wurde.
Stille Brunst: Ohne auffällige Verhaltensausserungen stattfindende Brunst.
Normalzyklus: Mit Interostrusfolhkelbildung einhergehender Sexualzyklus.
Mmizyklus: Signifikant verkürzter Sexualzyklus, in dessen Verlauf keine Interostrusfollikel

entstehen, sondern der 1. in der Lutealphase heranwachsende Follikel bereits
zur Ovulation kommt [33].

Die in einer früheren Publikation [33] bei spontan zyklisch werdenden Kühen differenzierten 4
Formen puerperaler Ovaraktivitat werden als Varianten 1-4 bezeichnet und wie folgt umschrieben:

Variante 1 • Der 1. im Puerperium palpierbar werdende Follikel ovuhert; auf die 1. Brunst folgt ein
Minizyklus.

Variante 2: Der 1. Brunstfolhkel geht aus einer Reihe von 2 bis mehreren zeitlich gestaffelt heran¬
wachsenden Blasen hervor, wobei sich alle seine Vorganger wieder zurückbilden; auf die
1. Brunst folgt ein Minizyklus.

Variante 3: Der 1. im Puerperium palpierbar werdende Follikel ovuhert: auf die 1. Brunst folgt ein
Normalzyklus.

Variante 4: Der 1. Brunstfolhkel geht aus einer Reihe von 2 bis mehreren zeitlich gestaffelt heran¬
wachsenden Blasen hervor, wobei sich alle seine Vorganger wieder zurückbilden; auf die
1. Brunst folgt ein Normalzyklus.

3 6 Auswertung:

Daten, die sich fur eine statistische Interpretation eigneten, wurden in Form von Histogrammen
oder Boxplot-Grafiken [11, 23, 37] dargestellt. Um Unterschiede zwischen miteinander vergleichbaren

Medianwerten bei den Boxplot-Darstellungen beurteilen zu können, wurden deren
Vertrauensintervalle nach McGill et al. [22] berechnet.

4. Ergebnisse

Bei allen Versuchstieren setzte das Wachstum palpierbarer ovarieller Follikel
bereits zwischen dem 2. und 10. Tag nach dem Abkalben wieder ein. In 68 der insgesamt
89 beobachteten Post-partum-Phasen kam die Zyklustätigkeit spontan wieder in Gang,
wahrend in 21 Fällen das Ovargeschehen manuell oder medikamentös beeinflusst worden

war, bevor es zu einer ersten Ovulation kam.

4.1. Puerperale Ovaraktivität bei unbehandelten Kühen (n 68)

In 61 Fallen decken sich die Untersuchungsdaten vorbehaltlos mit einer der ein-
gangs typisierten Varianten puerperaler Ovaraktivität, wobei folgende Fläufigkeiten
festgestellt wurden:
vanante 1; 19 Falle
Variante 2: 15 Fälle
Variante 3; 12 Fälle
Variante 4: 15 Fälle
'detailangaben zum Termin der 1. Brunst und zur Länge des 1. Zyklus post partum sind
Ur ^iese Fälle aus den Abbildungen 1 und 2 ersichtlich.
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Abb. 1: Termin der ersten Brunst post partum bei den Varianten 1-4
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Abb. 2: Länge des ersten Zyklus post partum bei den Varianten 1-4

In 7 Post-partum-Phasen kam es ebenfalls zu einer spontanen 1. Brunst, doch stieg

im 1. normallangen (n 2) oder verkürzten (n 5) Zyklus die Progesteronkonzentration

im peripheren Blut nie auf > 1 ng/ml Plasma an, obwohl palpatorisch die Bildung

von Gelbkörpern diagnostiziert worden war. Zu einer messbaren Luteinisierung kam es

bei diesen Kühen erst nach der 2. (n 5) oder gar 3. (n 2) Ovulation im Verlaufe von 4

Normal- und 3 Minizyklen.
Während der ganzen Untersuchungen wurden Minizyklen stets nur nach Brünsten,

denen keine Luteolyse vorangegangen war, beobachtet. Sobald einmal ein 1. pr0?e"

steronaktives Corpus luteum entstanden war, folgten bei allen Versuchstieren
anschliessend nur noch Zyklen mit Interöstrusfollikelbildung.

Zwei an chronischen Klauenkrankheiten leidende und im Puerperium stark

abmagernde Kühe wurden erneut vorübergehend anöstrisch, nachdem am 12. resp. 24. Tag

post partum die Zyklustätigkeit bereits eingesetzt hatte. Nach 1 resp. 2 normallangen

Lutealphasen blieben dabei weitere Ovulationen aus, und zeitlich gestaffeltes Wachstum

atretisch werdender Tertiärfollikel setzte (wie bei anderen Kühen im Frühpuerperium)

ein. In allen anderen Fällen blieb die einmal in Gang gekommene Zyklustätigkeh

bis zur nächsten Konzeption resp. bis zum Abschluss der Untersuchungen andauern

erhalten.



Varianten der puerperalen Ovaraktivität beim Rind 283

Die palpatorisch feststellbare Verweildauer der 1. im Puerperium ovulierenden
Follikel variierte von 3-15 Tagen (Abb.3). Diese Feststellung stimmt mit den bei zyklischen

Tieren gefundenen Werten [34] überein und gab Anlass dazu, in späteren
Versuchsphasen ovarielle Blasen nur noch zu entfernen, wenn sie mehr als 15 Tage lang
persistiert hatten, nachdem anfänglich eine Frist von nur 10 Tagen als Kriterium gegolten

hatte (siehe 3.4.).

4.2. Puerperale Ovartätigkeit bei behandelten Kühen (n=21)

In 18 Fällen wurden während der anöstrischen Post-partum-Phase ovarielle Blasen
manuell gesprengt, nachdem sie bei andauernd basaler Progesteronkonzentration im
peripheren Plasma 10-14(n 5)resp. 19-34(n= 13) Tage lang persistiert hatten, ohne
dass in dieser Zeit ein Nachfolgefollikekentstanden wäre. Mit 1 Ausnahme, bei der ein
10 Tage alter Follikel unabsichtlich zerstört worden war, hatten die unter 3.4. erwähnten

Kriterien Anlass zum Eingriff gegeben. Unter den manuell entfernten Gebilden
handelte es sich bei 15 um den 1. und bei 3 um den 2. oder 3. nach dem Abkalben
entstandenen Follikel.

Bei 3 behandelten Kühen lassen die rektalen Palpationsbefunde sowie die im
peripheren Blut gemessenen Plasmaprogesteronkonzentrationen annehmen, dass die
Wand anovulatorischer, bereits seit 18-33 Tagen persistierender Blasen luteinisiert
worden war. Zwei dieser Gebilde wurden manuell gesprengt, in 1 Fall wurde die Kuh
mit 0,5 mg Cloprostenol behandelt. Alle 3 luteinisierten Follikel waren aus der 1. post
partum entstandenen Blase hervorgegangen.

11 der Kühe mit basalen Progesteronkonzentrationen und alle 3 Tiere mit luteinisierten

Follikeln kamen nach der Behandlung innert 4-10 Tagen in Brunst, worauf
12mal ein Normal- und 2mal ein Minizyklus folgte. In 5 weiteren Fällen entstanden

15
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Ahb. 3: Verweildauer der ersten post partum ovulierenden Follikel bei den unbehandelten
Versuchstieren [n 68]
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2-5 Tage nach dem Eingriff Follikel, welche luteinisierten, sich aber nach maximal

3wochiger Verweildauer spontan zuruckbildeten und durch ovulierende Blasen abge

lost wurden. Zwei Kuhe wurden nach dem 1. Eingriff erneut behandelt

4.3 Brünsten im Puerperium

Die Lange der anostnschen Post-partum-Phase variierte bei den unbehandelten

Versuchstieren zwischen 9 und 57 Tagen. Die 2 im Puerperium zu beobachtenden

Brünsten waren auf den Zeitraum zwischen dem 20. und 82. und die 3. auf einen solchen

zwischen dem 38. und 86. Tag nach dem Abkalben verteilt (Abb. 4). Das Ausmass der

Streuung der Einzelergebnisse kommt m den Abbildungen 4 und 5 zum Ausdruck
In Abbildung 6 werden die Beziehungen zwischen dem Zeitpunkt der 1. Brunst p p

und der Anzahl zuvor gebildeter anovulatonscher Follikel dargestellt. Die aus der Box-

plotgrafik ersichtlichen Medianwerte fur die Brunsttermine bei Ovulation des 1,2
oder 3. nach dem Abkalben entstandenen Follikels sind signifikant (p<0,05) voneinander

verschieden
Bei Neubeginn der Zyklustatigkeit betrug die relative Häufigkeit stiller, undeutlicher

und deutlicher Brünsten, 76%, 21% und 3%. Bis zur 2. resp. 3. Brunst p.p. veränderten

sich diese Werte auf 32%, 24% und 44% resp. 20%, 18% und 62% (Abb. 7)

Zwischen der 1. Brunst p.p. überhaupt und der 1. deutlichen Brunst verstrichen im

Mittel ca. 25 Tage (Abb. 5). Nicht termingerechte, d.h. von keiner Ovulation gefolgte,

brunstahnliche Verhaltensausserungen waren im Verlauf der anostnschen Post-

partum-Phase sowohl bei 10 der unbehandelten als auch bei 10 der spater behandelten

Kuhe zu beobachten. Zu einer Duldungsbereitschaft kam es aber in keiner dieser

« Scheinbrunsten».
Weil verschiedene Kuhe bereits bei der 2 Brunst nach dem Abkalben oder bei nur

undeutlich ausgeprägten Brunstsymptomen wieder belegt wurden, ist m den Abbildungen

4, 5 und 7 der Umfang der verfugbaren Untersuchungsdaten zum Teil kleiner als

die Gesamtzahl der anfänglich erfassten Versuchstiere.

5. Diskussion

Das Verhältnis von 21 behandelten zu 68 unbehandelten Kühen darf bei der

vorliegenden Arbeit nicht vorbehaltlos als Mass fur die Häufigkeit gestörter Funktionszu-

stande der Ovarien im Puerperium betrachtet werden. Zu Beginn der Erhebungen
wurden bei 5 Kühen seit lediglich 10-14 Tagen persistierende Follikel, die gemäss erst spa

ter gewonnener Erkenntnisse durchaus noch hatten ovulieren können, manuell zerstört

Bei den übrigen 16 zu Behandlungen Anlass gebenden ovanellen Gebilden handelte es

sich durchwegs um Blasen, die nicht nur bereits langer als seit 15 Tagen erkennbar wa

ren, sondern auch hinsichtlich Grosse und Wandbeschaffenheit den in der Literatur fur

Follikel-(n= 13) oder Luteinzysten (n 3) genannten Kriterien entsprachen [3,16,19

30]. Damit kam es in 18% der untersuchten Post-partum-Phasen zu Funktionszustan

den der Ovarien, die als Zystenbildungen interpretiert werden können. Im Vergleich zu
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diesen Angaben wurden in anderen Arbeiten je nach Autor und Untersuchungsmethode

bei 6-19% fnschgekalbter Kuhe Zysten diagnostiziert [16] Es ist anzunehmen,
dass nicht alle von uns schon kurz nach dem Abkalben beobachteten Zystenbildungen
ohne Behandlung zu bleibenden ovariellen Dysfunktionen gefuhrt hatten, denn laut
Literatur soll es nicht selten zu Spontanheilungen kommen [15, 16, 25].

Drei Kuhe wurden behandelt, weil die ersten im Puerperium entstandenen Follikel
ohne zu ovulieren Anzeichen einer Luteinisierung zeigten («Lutemzysten») Gemäss
den erst nachträglich verfugbaren Hormonanalysen wies dabei in 2 Fallen die Plasma-

progesteronkonzentration nach vorübergehend zyklusahnlichem Verlauf bereits wieder

fallende Tendenz auf Diese Beobachtung scheint insofern wichtig zu sein, als auch
nach manueller Sprengung von Follikeln wiederholt solche anovulatorischen proge-
steronaktiven Blasen entstanden, die sich alle spontan wieder zuruckbildeten und
durch Brunstfollikel abgelost wurden Offenbar kann also die Bildung luteinisierender
Follikel den Auftakt zum Neubeginn der Zyklustatigkeit darstellen und sollte deshalb
nicht pauschal als Ausdruck einer ovariellen Dysfunktion betrachtet werden

Aufgrund der vorliegenden Arbeit sind Störungen der einmal in Gang gekommenen

periodischen Zyklustatigkeit wesentlich seltener zu erwarten als Schwierigkeiten
bei der Anbildung des 1 Brunstfollikels. Schwere Beeinträchtigungen des Allgemeinbefindens

(z B. chronische Klauenleiden) müssen aber offenbar als mögliche Ursache
fur sekundäre Anostrien angesehen werden Typische Puerperalstorungen wie Retentio

stille Brünsten

undeutliche Brünsten

deutliche Brünsten

1. Brunst p.p. 2. Brunst p.p. 3. Brunst p.p.

7 Häufigkeit stiller, undeutlicher und deutlicher Brünsten im Verlauf des Puerperiums
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secundinarum, Milchfieber, Endometritis und Ketose kamen bei unseren Versuchstieren

nur vereinzelt vor, und ihre Auswirkungen auf die Ovartätigkeit konnte kaum beurteilt

werden. Laut Literaturangaben [ 1,2,5,7,21,25,26] sollen sie aber vor allem zu

einem verspäteten Eintritt der 1. Brunst p.p. führen.
Bei der überwiegenden Mehrheit der Kühe, die nach einer Geburt spontan zyklisch

werden, scheint eine der 4 bereits früher beschriebenen Varianten puerperaler Ovarta-

tigkeit (siehe 3.5) zu erwarten zu sein. Deren relative Häufigkeiten unterschieden sich

bei den hier beschriebenen Untersuchungen nur unwesentlich voneinander. Als nicht

zu vernachlässigende, aber doch eher seltene, ebenfalls zur Zyklustätigkeit führende

Möglichkeiten müssen die bereits erwähnte Luteinisierung anovulatorischer Follikel

und die Entstehung nicht messbar aktiver Gelbkörper erwähnt werden. Beide dieser

letztgenannten Varianten wurden vereinzelt auch von andern Autoren beschrieben [9,

14], und in beiden Fällen ist zu beachten, dass offenbar ovarielle Funktionszustände,
die in den übrigen Reproduktionsstadien nicht zu erwarten sind, das Ende der anöstri-

schen Post-partum-Phase signalisieren können. Sowohl die luteinisierten Follikel als

auch die nicht messbar aktiven Corpora lutea können nur dann dignostiziert werden,

wenn gleichzeitig palpatorische und hormonanalytische Befunde vorliegen.
Ohne dem Verlauf der Follikelbildung besondere Beachtung zu schenken, haben

verschiedene Autoren verkürzte Zyklen im Puerperium ebenfalls beschrieben [4, 7,25.

27,28, 32, 38]. Als mögliche Ursache für dieses Phänomen wurden unvollständige
Uterusinvolution [7] und strukturelle Besonderheiten des 1. Corpus luteum [32] in
Erwägung gezogen. Nach anderer Ansicht [25] soll die Länge des 1. Zyklus vom Intervall

zwischen Geburt und 1. Brunst abhangen und bei geschlechtsgesunden Kühen kurzei

sein als bei Kühen mit Puerperalstörungen. Bei den eigenen Untersuchungen tratenje-
doch Minizyklen unabhängig vom Termin der 1. Brunst sowohl bei unbehandelten als

auch bei behandelten Tieren in etwa der Hälfte aller Fälle auf. Da sie ausnahmslos nur

nach Brünsten, denen keine Luteolyse vorangegangen war, vorkamen, lässt sich nicht

ausschliessen, dass spezielle Verhältnisse bei der Follikelreifung den Verlauf der

anschliessenden Lutealphase mitbeeinflussen können.
In Übereinstimmung mit früheren eigenen Beobachtungen [33] war auch bei den

vorliegenden Untersuchungen ein längeres Ausbleiben der 1. Brunst p.p. in keinem Fall

mit einer eigentlichen Funktionspause der Ovarien in dieser Zeit verbunden. Die zur

Aufnahme der Zyklustätigkeit führenden ovariellen Aktivitäten scheinen nicht gemäss

dem «Alles-oder-Nichts-Prinzip» erst dann einzusetzen, wenn sämtliche Voraussetzungen

für eine vollständige Follikelreifung mit anschliessender Ovulation erfüllt sind

Vielmehr weisen die vorgestellten Befunde darauf hin, dass auch im Puerperium zuerst

das als elementare Form der Ovaraktivität anzusehende wellenförmige Wachstum
potentiell weiterentwicklungsfähiger Tertiärfollikel einsetzt, und dass ein Neubeginn der

Zyklustätigkeit über mehrere Modifikationen dieses Vorganges möglich ist, womit

auch die Vielfalt der ovariellen Aktivitäten bei frischgekalbten Kühen zu erklären ware.

Da nach allgemeingültiger Ansicht Puerperalstörungen in der Regel zu einer

Verlängerung des Intervalles zwischen Geburt und 1. Brunst führen [1, 2, 5, 7, 21, 25,26].

kann eine Ovulation bereits des 1. nach dem Abkalben entstandenen Follikels als

Zeichen unbeeinträchtigter Geschlechtsgesundheit angesehen werden, während die ubn-
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gen Formen puerperaler Ovaraktivität als Ausdruck eines mehr oder weniger komplizierten

Verlaufes der Post-partum-Phase zu interpretieren sind. Da häufig auch unter
offensichtlich erschwerten Bedingungen ein spontanes Einsetzen des Zyklusgeschehens
möglich ist und gerade in solchen Situationen Gebilde wie luteinisierte Follikel oder
nicht messbare aktive Gelbkörper vorkommen können, deren Bedeutung unterschiedlich

beurteilt werden kann, scheint eine Differenzierung physiologischer und pathologischer

ovarieller Funktionszustände bei frischgekalbten Kühen weitgehend
Ermessenssache zu sein.

Es war nicht das Ziel der vorliegenden Arbeit, die Wirkung einer speziellen
Behandlung ovarieller Dysfunktionen zu untersuchen. Obwohl sich mit einer Ausnahme
(Prostaglandinapplikation bei einer Kuh mit luteinisiertem Follikel) alle Eingriffe auf
manuelles Sprengen ovarieller Blasen beschränkten, setzte bei 19 von 21 Kühen
anschliessend die Zyklustätigkeit spontan ein. Daraus lässt sich schliessen, dass die
gesprengten Gebilde die Funktionsstörung der Eierstöcke, die sich palpatorisch als Blok-
kierung des gestaffelten Follikelwachstums erkennen liess, zumindest mitverursacht
hatten. Nach neueren Untersuchungen [35] muss Blasen, die nicht zur vollen Ovula-
tionsreife gelangen, aber auch nicht atresieren (Zysten), eine solche Wirkung durchaus
zuerkannt werden.

Nach Entfernung persistierender Follikel ist offenbar grundsätzlich mit ähnlichen
ovariellen Aktivitäten wie bei unbehandelten frischgekalbten Kühen zu rechnen. Die
periodische Ovartätigkeit konnte nach manuellen Eingriffen sowohl durch Normaloder

Minizyklen als auch durch luteinisierende Follikel eingeleitet werden. Dies sollte
nicht nur bei der Vorhersage des nach einem Eingriff zu erwartenden Brunsttermines,
sondern auch bei der Beurteilung von Behandlungserfolgen berücksichtigt werden.

Bei den spontan zyklisch werdenden Kühen war die Länge der anöstrischen Post-
partum-Phase deutlich von der Anzahl anfänglich gebildeter anovulatorischer Follikel
abhangig (Abb. 6). Jede der gestaffelt heranwachsenden und schliesslich atresierenden
Blasen verlängerte das Intervall zwischen Geburt und 1. Brunst im Mittel um 8-10
Tage. Die Variabilität der Ovartätigkeit im Puerperium führte bei unseren Tieren dazu,
dass die Termine der 1., 2. und 3. Brunst nach dem Abkalben über grosse, sich
überschneidende Zeiträume verteilt waren (Abb. 4). Praktisch bedeutsam ist die aus Abb. 5

abzuleitende Feststellung, dass innerhalb der ersten 4 Wochen p.p. über 75% und bis
zum 40. Tag mehr als 90% der unbehandelten Kühe mindestens 1 mal brünstig waren.

Die Fläufigkeit stiller Brünsten war bei Neubeginn der Zyklustätigkeit hoch und
nahm im Verlaufe des Puerperiums deutlich ab (Abb. 7), womit Beobachtungen anderer

Autoren [13, 20, 25] bestätigt werden. Unsere Ergebnisse weisen darauf hin, dass
auch bei einer sorgfältigen Überwachung der Tiere deutlich erkennbare Brünsten
(Duldungsbereitschaft) im Mittel erst etwa 3-4 Wochen nach Aufnahme der Zyklustätigkeit
zu erwarten sind (Abb. 5). Obwohl die Effizienz der Brunstüberwachung ganz wesent-
'rch von der Intensität der Beobachtung der Tiere abhängt [17, 39], scheinen im Puerperium

schlecht erkennbare Brünsten besonders häufig zu sein. Ausserdem zeigte sich
wahrend der Untersuchungen, dass an sich für brünstige Kühe typische, aber nicht mit
Duldungsbereitschaft einhergehende Verhaltensäusserungen vorsichtig zu interpretieren

sind. Während bei der l.,2. und 3. Brunst p.p. je etwa 20% der Versuchstiere nur un-



290 J. Schneebell und M. Dobeli

deutliche Brunstsymptome (ohne Duldungsbereitschaft) zeigten (Abb. 7), waren ähnliche

Unruheerscheinungen bei etwa der Hälfte der später behandelten Tiere sowie bei

etwa Vi der spontan zyklisch werdenden Kühe beobachtet worden, ohne dass es

anschliessend zu einer Brunst gekommen wäre. In der Literatur wird ebenfalls auf die
Gefahr falsch-positiver Brunstdiagnosen hingewiesen, wenn sich diese allein auf die
Beurteilung des Verhaltens der Kühe abstützen [39].

Unter Vernachlässigung der lediglich palpatorisch wahrnehmbaren Eigenarten der

Follikelbildung p.p. lässt sich das Ingangkommen der Zyklustatigkeit bei frischgekalb-
ten Kühen anhand von Progesteronprofilen wie folgt beschreiben: Bei allen spontan

brünstig werdenden Kühen folgt auf eine unterschiedlich lange dauernde Phase basaler

Konzentrationen (anöstrische Post-partum-Phase) das für die Zyklustätigkeit typische

wellenförmige Progesteronsekretionsmuster, dem in etwa der Hälfte der Fälle eine
verkürzte Lutealphase (Minizyklus) vorangeht. Speziell sei erwähnt, dass weder die

Bildung luteinisierender Follikel noch die Entstehung nicht messbar aktiver Gelbkorper

zu Abweichungen von diesem Schema führen. Allerdings ist in diesen Fällen die 1.

markante Luteinisierung nicht auf die Entstehung des 1. Corpus luteum im Puerperium

zurückzuführen, was aber für die Beurteilung des weiteren Zyklusverlaufes kaum von

Bedeutung ist.
Während die Erstellung eigentlicher Hormonprofile zu diagnostischen Zwecken

unter Praxisbedingungen vom Aufwand her kaum zu rechtfertigen ist, scheint
angesichts dieser klaren Verhältnisse die Möglichkeit gegeben, schon mit einer beschränkten

Zahl zeitlich gezielter Progesteronbestimmungen wichtige Informationen über den

Funktionszustand der Ovarien frischgekalbter Kühe zu erhalten. Derzeit wird versucht,

auf diese Weise längere Zeit p.p. noch azyklische Kühe zuverlässig zu erfassen und bei

unbemerkt brünstig gewesenen Tieren das Zyklusgeschehen sowohl retro- als auch

prospektiv zu beurteilen.

6. Zusammenfassung

Bei 89 frischgekalbten Kühen durchgeführte palpatorische und hormonanalytische (Proge-

steron-RIA) Verlaufsuntersuchungen hatten das Ziel, die Varianten der puerperalen Ovaraktivitatzu
beschreiben. 68 Kühe wurden spontan zyklisch; m 20 Fallen wurden vor der 1. Brunst p.p. Follikel,

die 10-14 (n 5) bzw. 18-34 (n 15) Tage lang persistiert hatten, manuell entfernt, und 1 Kuh mit

einem luteinisierten Follikel wurde mit 0,5 mg Cloprostenol behandelt. Das Verhältnis zwischen der

Anzahl behandelter und unbehandelter Kuhe kann nicht vorbehaltlos als Mass fur die FTaufigkeit

pathologischer Funktionszustande der Ovarien im Puerperium angesehen werden, da die Kntenen

zur Behandlung der Kuhe im Verlaufe der Untersuchungen geändert wurden.
Nach dem Abkalben setzt offenbar zunächst das als elementare Form der Ovaraktivitat

anzusehende wellenförmige Wachstum potentiell zur Endausreifung fähiger Follikel ein. Bei der Mehrheit

der spontan brunstig werdenden Kuhe leitet eine aus diesem Prozess hervorgehende Blase mit ihre'

Ovulation eine erste normallange oder signifikant verkürzte Lutealphase ein. Als eher seltene aber

nicht zu vernachlässigende zusatzliche Varianten sind die anfängliche Bildung nicht messbar aktiver

Gelbkorper sowie die Einleitung der Zyklustatigkeit durch luteinisierte Follikel zu betrachten Die

Charakteristika der verschiedenen beobachteten Formen puerperaler Ovartatigkeit werden beschrieben

und diskutiert. Störungen der bereits in Gang gekommenen Zyklustatigkeit waren weitaus seltener

als ovarielle Dysfunktionen vor der ersten Brunst.
Obwohl sie nicht alle palpatorisch wahrnehmbaren Eigenarten der Follikelbildung zum Aus

druck bringen, eignen sich Progesteronprofile gut dazu, den Neubeginn der periodischen Ovartatig
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keit p.p. präzis zu erfassen. Es bleibt zu prüfen, inwiefern bereits mittels einer kleinen Zahl zeitlich
gezielter Progesteronbestimmungen der Funktionszustand der Ovarien frischgekalbter Kühe beurteilt
werden kann.

Resume

En vue de decrire les variantes de l'activite ovarienne dans la phase puerperale, des palpations
rectales et des analyses hormonelles (RIA progesterone) ont ete effectuees continuellement chez 89
vaches ayant mis bas. 68 vaches sont devenues spontanement cycliques; en 20 cas, des follicules qui
avaient persiste pendant 10-14 (n 5) respectivement 18-34 (n 15) jours ont ete detruits manuel-
lement avant la premiere chaleur, et une vache avec un follicule luteinise a ete traitee par une dose de
0,5 mg de Cloprostenol. La relation numerique entre les vaches traitees et Celles non traitees ne peut
pas etre consideree sans restriction comme mesure pour la frequence de troubles ovariens dans la
phase puerperale, les criteres de traitement des vaches ayant ete change au cours des enquetes.

Apres la mise-bas commence evidemment d'abord une croissance ondulatoire de follicules po-
tentiellement capables de mürir jusqu'ä l'ovulation. Ce processus represente une forme elementaire de
l'activite ovarienne. Chez la plupart des vaches qui viennent en chaleur spontanement, un de ces follicules

induit par son ovulation une premiere phase luteale de duree normale ou raccourcie d'une ma-
niere significative. La formation initiale de corps jaunes sans activite decelable et l'induction de la
fonction ovarienne cyclique par des follicules luteinises representent des variantes plutöt rares, meri-
tant neanmoins l'attention. Les caracteristiques des formes differentes de l'activite ovarienne puerperale

sont decrites et discutees. Apres la reprise de l'activite cyclique, des troubles ovariens etaient
beaucoup plus rares qu'avant la premiere chaleur.

Quoiqu'ils ne montrent pas toutes les caracteristiques de la croissance folliculaire reconnais-
sables par palpation, les profils de progesterone se prStent bien ä contröler la reprise de l'activite
ovarienne cyclique. II sera ä prouver jusqu'ä quel point des analyses de progesterone faites en petit
nombre mais en temps opportun permettent d'interpreter l'etat fonctionnel des ovaires dans la phase
puerperale.

Riassunto

Collo scopo di descrivere le variazioni dell'attivitä ovarica nella fase puerperale, furono eseguite
1 vacche dopo il parto in continuo palpazioni rettali e analisi ormonali (RIA progesterone). 68

vacche diventarono cicliche spontaneamente. In 20 casi furono asportati manualmente prima del
primo calore follicoli che avevano persistiti durante 10-14 (n 5) rispettivamente 18-34 (n= 15)
giorni, e una vacca con un follicolo luteinizzato fu trattata con una dose di 0,5 mg di Cloprostenol. La
relazione numerica fra le vacche trattate e quelle non trattate non puö essere considerata senz'altro
come misura per la frequenza di disturbi ovarici nel puerperio, i criteri per gli interventi essendo stati
cambiati durante le ricerche.

Dopo un parto evidentemente si mette a posto in primo luogo la crescita ondulatoria di follicoli
che potenzialmente sono capaci di maturare fino all'ovulazione. Questo processo e da considerare
come forma elementare dell'attivitä ovarica. Dalla maggiore parte delle vacche che vengono in calore
spontaneamente, uno di questi follicoli induce colla sua ovulazione una prima fase luteale che pud es-
sere di durata normale o significativamente raccorciata. La formazione iniziale di corpi lutei senza at-
hvitä misurabile e l'induzione della funzione ciclica per follicoli luteinizzati rappresentano varianti
rare, ma non sono da ignorare. Le caratteristiche delle forme differenti dell'attivitä ovarica puerperale
sono descritte e discusse. Dopo la ripresa della funzione ciclica, disturbi ovarici erano molto piü rari
che prima del primo calore.

Sebbene non dimostrino tutte le caratteristiche della crescita follicolare che si possono riconos-
'ere Per palpazione, i profili di progesterone sono ben adatti per registrare precisamente il ritorno

a funzione ovarica ciclica. Sarä da provare in che modo anche poche analisi del progesterone, ese-
SMe tempestivamente, permetteranno una diagnosi dello stato funzionale ovarico nella fase puerpe-
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Summary

In order to describe the variants of the puerperal ovarian activity, in 89 cows palpatory and hor

monal (progesterone-RIA) investigations were carried out continuously after parturition 68 cows be

came cylic spontaneously, in 20 animals follicles persisting for 10-14 (n 5) and 18-34(n= 15) days

resp were removed manually prior to first estrus, and 1 cow with a luteinized follicle was treated with

0,5 mg Cloprostenol The relation between the number of treated and non-treated cows can not be

regarded as representative for the occurrence of ovarian disfunctions in the post partum period
because the criteria of interventions were changed during the survey

After calving, there obviously starts first of all a wavehke growth of follicles which potentially are

able to develop completely This process has to be considered as an elementary form of ovarian

activity In most cows coming m estrus spontaneously, one of these follicles induces by its ovulation a

first luteal phase that can be of normal length or significantly shortened Both, the initial formation of

corpora lutea without any detectable progesterone secretion and the induction of estrous cycles by

luteinizing follicles as well represent additional rare but not negligible variants. The characteristics of

the different forms of post partum ovarian activity are described and discussed Disorders of the

already initiated cyclic activity were much less frequent than ovarian disfunctions prior to first estrus

Although progesterone profiles do not show all the characteristics of follicle formation that can

be discerned by rectal palpation, they are a valuable tool to record exactly the start of the periodic

ovarian activity post partum It will be worth controlling how far a limited number of well-timed
progesterone measurements (in blood or milk) will allow to interpret the state of ovarian function of cows

after parturition
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